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Das Angebot der Industrie.
Noch ehe das Angebot der Industrie in allen Einzel¬

heiten bekannt geworden ist, sind manche Berufspolitiker
her Linken schon fertig . Ter „Vorwärts " behauptet , es.

handle sich keim Angebot des Reichsverbandes der In¬
dustrie um ein Geschäft , dessen Vollzug gleichzeitig auch!
Aiiflösung der Staatsgewalt bedeute. Tas ist ein Wider¬

spruch- denn, wenn die Staatsgewalt aufgelöst ist, sind
Geschäfte so gut wie unmöglich. Aber der „Vorwärts " '

und andere w
'
ohlverwandte Politiker sind um die Staats¬

halt weniger besorgt gewesen , wenn z. B . die Gewerk¬
schaftsführer

'
in inner - und außenpolitischen Fragen euren

Truck aus die Reichsregierung auszuüben suchten ! Wenn
es schon für das Wiederherstellungsproblem nach außen
M , daß es nur dann lösbar ist, wenn es nur von der
finanziellen und wirtschaftlichen Seite erfaßt wird , sw
tfiit dies ebenso oder noch mehr für die Lösung im In¬
land. Es ist an sich bedauerlich, daß ein fingerfertiger
französischer Berichterstatter in der Lage war , sein Blatt
über den voraussichtlichenInhalt der Denkschrift Mittei¬
lung zu machen. Wie zu erwarten , ist dies in einer Form
Msltchen, die innerpolitische Gegensätze geradezu aus-
lösen muß. Poincare hat erst am Sonntag wieder eine
Bankettrede gehalten, in der seine wachsende Hoffnung
auf den Umfall der deutschen Einheitsfront setzte . Tie
deutsche Unein'gkeit soll nach Poincare den Zusammen¬
bruch h rbciführen ! Was zunächst wieder einmal Poin-
tzmL Lügen straft, denn früher war es die muster¬
gültige Ausbeutung der ergriffenen Pfänder , die die
Deutschen von der Nutzlosigkeit des weiteren Widerstandes
überzeugen sollte. Tie Hoffnung aus die deutsche Zwie¬
tracht kommt nicht von ungefähr . Sie wird Poincare
nicht trügen, wenn wir nicht das Mindestmaß an politi¬
scher Selbstzucht ausbringen , das entscheidende Problem
für die deutsche Gegenwart und Zukunft ernst und sach¬
lich zu behandeln.

Ter Kern des Angebots der deutschen Industrie ist in
der Note enthalten, die die Regierung Wirth am 14.
November an den Wiederherstellungsausschuß gerichtet
hat. Tiefe Note ist von der Sozialdemokratie gebilligt
worden , auch in den Tellen , die in dem Angebot der
Industrie eine beträchtliche Rolle spielen. Tie Note der
Regierung Wirth ging davon aus , daß die Gesamtlast
tragbar gemacht werden müsse durch größte Sparsamkeit
M Reichshaushalt sowie durch wirtschaftlichere Gestaltung
da Reichsbetriebe zur Erzielung größerer Ertragsfähig-
!kit. Weiter wird auf die Erhöhung des Wirkungsgrades
da Arbeit durch Steigerung der Erzeugung hingewie-
sm, alles Binsenwahrheiten , die die Parteisozialisten nicht
berechtigen , von einem Anschlag auf den Achtstundentag
zu fabeln. Wenn wir als Volk und Staat nicht mehr
U verlieren haben, als den Achtstundentag, dann sind
dre Sorgen wahrhaftig tragbar , die uns belasten und
drücken . Tie Denkschrift des Reichsverbandes setzt aus-
aucmder, daß gemäß des '

Versailler Vertrages das Ge-
Mtvermögen des Reiches als solches hafte . Es war not-
vendig , daran zu erinnern , weil die Wühlerei für die
Erfassung der Sachwerte Sinn und Bedeutung der Pfand-
^ wlckung völlig verwischt wird . Ter Verband hat ein
Muffs recht auf das Reichsvermögen . Je größer dies
A desto größer das Zugriffsrecht mit all den wirt-
Ichaftlichen und politischen Folgen , deren Auswirkung sich
Mt annähernd übersehen läßt . Für den Verband kann
FM nur dämm handeln , die Sicherheiten zu erhalten,
A » bas Reich die Lasten für die Wiederherstellung tat-

aufbringt , die es im Rahmen seiner Zahlungs-
M> Leistungsfähigkeit übernommen hat . Tie Denkschrift
A Industrie rechnet mit dem , was ist, nicht was nebel-

Pläne und Vorschläge ergeben können. Wenn die
Ms 'betriebe mobiliseren , das heißt zur höchsten wirt-
Wstnchen Ertragsfäh gleit gebracht werden , so reicht das

Fw "lcht aus , um ein Mindestmaß an Leistungen zu
lg- n ' können hierzu nicht, wie bisher , einfach!
. « tenpiesse arbeiten lassen, sondern müssen die Lei¬
hen Ms der Wirts aft selbst herausholen . Das geht

? rngs nicht durch einfache Erfassung der Sachwerte^
Me rechtliche Uebertragung an das Reich, viel-

^ dadurch, daß die Sachwerte Ueberschüsse liefern,
„wL und mit denen geleistet werden soll. Hier

gesamte Wirtschaft eintreten , hier kann nicht
ift r. - allein eine Zusatzbürgschast übernehmen . Tas
F d°s

.Skchwort. Tie Lasten ans dem Versailler Ver-
M dürfen den Vermögensbestgnd der Wirtschaft nicht

antasten , wenn dieser Bestand nicht unvermeidlich wea-
ge,zehrt werden soll. Auf der andern Seite aber schlägt dre
Industrie zurSicherung der Zusatzbürgschaft
die Verpfändung des unbeweglichen Be¬
sitzes vor. Tas ist also noch mehr als die Erfassung,
nur daß die Erfassung ein Sprung ins Dunkle ist, bei
dem es um Kopf und Kragen gehen kann . Tie Summe,
die die gesamte Wirtschaft unter gewissen Voraussetzun¬
gen verbürgen kann, wird in der Denkschrift auf 500
Millionen Goldmark geschätzt . Tavon will
die Industrie 200 Millionen tragen , wäh¬
rend der Rest von den andern Gruppen , Banken , Land¬
wirtschaft und Handel aufgebracht werden soll. Tie Ge¬
genleistungen , die für die Uebernahme dieser Zusatzwirt-
schoft gefordert werden, sind schon in der Note der Regie¬
rung Wirth als Voraussetzung für die Fortführung der
Erfüllungspolitik enthoben . Es bedeutet also keine Aus¬
lösung der Staatsgewalt , wenn die Befreiung der Wirt¬

schaft von allen Fesseln verlangt wird , zumal bei allen
wirtschaftlichen und finanziellen Sachverständigen keine
Meinungsverschiedenheit darüber besteht , daß die Fes¬
seln die Steigerung der Erzeugung verhinderten , wie sie
sie auch bisher tatsächlich verhindert haben . Indessen han¬
delt es sich nicht nur um innerpolitische Fesseln, sondern
auch um solche, wie der Versailler Vertrag uns auferlegt
hat . Ta ist zum Beispiel die Meistbegünstigungsklausel,
die fallen muß , wenn , wir auf den Auslandsmärkten

künftig mehr als nur geduldet sein wollen . Endlich aber
und das ist der Haupt - und Kernsatz der Denkschrift, die

Lösung des Wiederherstellungsproblems muß endgültig
und in befreiender Form erfolgen , da sonst alle An¬

strengungen Deutschlands zwecklos sein und bleiben wer¬
den.

*

Aus der Denkschrift ver deutschen Industrie.
Berlin , 29 . Mai . Das dem Reichskanzler übermittelte

Schreiben des Reichsverbands der deutschen Industrie
zu der Frage , in welchem Umfang und in welcher Form
die Heranziehung der industriellen Wirtschaft als
Bürge in den Anleihedienst in Gemäßheit des deutschen
Angebots vom 2 . Mai möglich sei, stellt zunächst fest,
daß die unmittelbare Haftbarkeit gegenüber dem Aus¬
land nach dem Versailler Vertrag und nach den völker¬
rechtlichen Grundsätzen nicht erfolgen könne . Die Denk¬
schrift betont , daß die industrielle Wirtschaft sich zn
der für jeden Bürger selbstverständlichen Verpflich¬
tung bekenne, für das im Staat verkörperte Vaterland
vis an die Grenze der Tragfähigkeit einzutreten . Die
Bereitschaft auch der Industrie zur Uebernahme von
großen Sonderlasten müsse von einer gleichzeitigen
wirklichen Lösung der gesamten Frage der Entschädi¬
gungen nach außen wie nach innen hin abhängen . Vor¬
bedingung sei die Erhaltung der vollen Substanz der
für eine gesunde Wirtschaft unentbehrlichen staatlichen
Vermögensgegenstände , desgleichen Wahrung der Zoll¬
hoheit. Würden die Reichs- und Staatsbetriebe nach
privatwirtschaftlichen Grundsätzen wiederaufgerichtet
und dauernd betrieben, so könnten aus diesen Betrieben
in absehbarer Zeit jährlich etwa 600 Millionen Gold¬
mark, bei günstiger Entwicklung der Wirtschaft eine
Milliarde und mehr herausgewirtschaftet werden.

Der Umfang der Ergänzungsbürgschaft der private«
Wirtschaft nach voller Auswertung der staatlichen Pfän¬
der hänge in erster Linie von der Höhe der jeweiligen
Mehrleistung des Staates ab . Die Bürgschaft der Wirt¬
schaft für diese Zusatzbürgschaft könne nur in der Ver¬
pfändung ihrer Sachwerte liegen . Die Wirtschaft, und
zwar ländlicher und städtischer Grundbesitz , Industrie,
Handel und Bankgewerbe , könnten unter Anspannung
aller Kräfte eine jährliche Zusatzsicherheit bis zum
Höchstmaß von SVV Millionen Goldmark ans die Tauer
von dreißig Jahren übernehmen . Die industrielle Wirt¬
schaft erklärt sich bereit , 40 Prozent der genannten
Sicherheitssumme zunächst ohne Rücksicht auf das förm¬
liche Kräfteverhältnis der Wirtschaftsgruppen zu über¬
nehmen . Als Pfand für die Erfüllung der übernomme¬
nen Verpflichtungen komme nur der Besitz an unbe¬
weglichem Vermögen in Betracht. Aeußerste Sparsam¬
keit im Innern einerseits und Einsetzung der vollen
Kraft des Volkes für die Abbürdung der Ent¬
schädigungslast durch Ergiebigermachung der Arbeit
sei Voraussetzung. Die zur Befestigung der Währung
führende Wiedergewindnung der Aktivität der Zah¬
lungsbilanz sei die unbedingte Voraussetzung für lang¬
fristige Goldzahlungen eines verarmten Landes.
Deutschland müsse ferner durch entsprechenden Aufschub
der Zahlungen die Möglichkeit zur Befestigung seiner
inneren Lage erhalten . Der deutschen Wirtschaft müsse
die allen Staaten gewährte volle Bewegungsfreiheit

im Verkehr mit dem Ausland und im Anstande selbst:
wieder zugebilligt werden. Angesichts der inneren
Wirtschaftslage sei für die Uebernahme der Verpflich¬
tung unerläßliche Boraussetzung mit Bezug auf innere
Wirtschaftsformen u . a . Aufhebung der Kriegs- und
Zwangswirtschaft, einschließlich möglichsten Abbaus der:
Außenhandelskontrolle, Umgestaltung der Steuergesetz¬
gebung, insbesondere Hebung der Steuermoral , Er¬
höhung der Tariffreiheit bei grundsätzlicher Ausrecht¬
erhaltung des Achtstundentages , Schaffung eines Ar¬
beitszeitgesetzes , Entlastung der Wirtschaft von un¬
produktiven Löhnen . Ohne sofortige Verwirklichung
dieser Grundsätze seien- alle .Opfer des Volkes fruchtlos.
Die Wirtschaft sei nicht in der Lage , die Mitverantwor¬
tung für derartige Vorschläge zu übernehmen.

Eine halbamtlich« Erklärung.
Berlin , 29. Mai . Zu der Frage der Kredite für

die deutschen Entschädigungsleistungen liegt in dem
Schreiben des Reichsverbands der deutschen Industrie
an den Reichskanzler ein wichtiger Beitrag vor.
Das Schreiben trägt den von der Reichsregierung fest¬
gelegten Gesichtspunkten der Heranziehung der Wirt¬
schaft zur dinglichen Sicherung der deutschen Leistun¬
gen Rechnung , indem es sich grundsätzlich auf den Bo¬
den dieser Auffassung stellt . Damit ist ein Schritt
von großer Tragweite getan , den die Reichs¬
regierung als eine Kundgebung des Willens führender
Wirtschaftskreise begrüßt , an der Lösung der schwie¬
rigen Sicherheits frage aus allen Kräften
mitzuarbeiten und die für eine brauchbare Rege¬
lung der gesamten Frage erforderlichen Opfer zu brin¬
gen . Die Regierung wird unter eigener Verant¬
wortung prüfen, wie weit die von der Wirtschaft
autzubringenden Leistungen bei den weiteren Schritten
der Reichsregierung Verwertung finden können , denn
s.y lehr es zu begrüßen ist , daß in der Erkenntnis der
Notwendigkeit großer Opfer einzelne Stände sich bereit
finden, an der zu lösenden Frage nntzuarbeiten , so
wenig entbindet dies die Regierung von der Aufgabe,
von sich aus Maßnahmen und Verteilung der Leistun¬
gen unter Berücksichtigung der Interessen aller Er¬
werbsstände zu bestimmen und unabhängig festzulegen.
Die Vorarbeiten hierfür sind von der Regierung aus¬
genommen . Mit der gleichen Selbstverantwortung
wird sie die gesetzlichen Maßnahmen vorbereiten , die
für die Steigerung der deutschen Leistungsfähigkeit er¬
forderlich sein werden, wie sie im wesentlichen in der
Note vom 14 . November unter weitgehendster
mung der Parteien von der Regierung wiedc '

gesagt worden sind.
Beratungen und Besprechungen

Berlin , 29. Mai . Tie Beratungen des i' i , , a-
netts über die neuen Vorschläge werden in ein entschei¬
dendes Stadium erst dann treten , wenn die nach Lon¬
don und Rom entsandten Regierungsver¬
treter, die Auskünfte über die SPezialwünsche der
italienischen und englischen Regierung einholen sollen,
zurückgekehrt sind. Bis dahin müssen alle Krisen¬
gerüchte als verfrüht bezeichnet werden.

Angebot und Parteien.
Berlin , 29 . Mai . Die Parteiführer des Zentrums

der Deutschen Volkspartei und der Deutschen
dem . Partei beschäftigten sich gestern bei Bespre¬
chung der politischen Lage mit dem Angebot des
Reichsverbands der deutschen Industrie
an den Reichskanzler . In den von der Industrie an¬
gebotenen Leistungen sehen die Parteiführer ein er¬
freuliches Zeichen dafür , daß die deutsche Wirt¬
schaft in Erkenntnis der Lage bereit ist , für die Freiheit
des Vaterlandes auch die schwersten Opfer zu bringen.
Die für die Wiederherstellung der Leistungsfähigkeit
der deutschen Wirtschaft gemachten Voraussetzungen
werden bei der Bindung der angebotenen Bereitschaft
durch die notwendigen Gesetze Gegenstand als¬
baldiger parlamentarischer Verhandlun¬
gen werden müssen , und zwar auf der Grundlage des
bereits in der Note vom 14 . November 1922 nieder¬
gelegten Regierungsprogramms.

Blätterstimmen zu den Vorschlägen.
Berlin , 29. Mai . Der sozialdemokratische „Vor¬

wärts " wiederholt seine Meinung , daß das Schreiben
der Industrie keineswegs begrüßenswert sei und man
in seinem Zusammenhang nicht von Opfern der In¬
dustrie sprechen dürfe . Die Regierung werde mit dem
entschiedensten Widerspruch der Sozialdemokratie zu
rechnen haen.

Die Blätter der bürgerlichen Parteien sind der Mei¬
nung , daß die Industrie durch ihr Schreiben ihre
OPferwilligkeit bekundet hat . Tas „Tageblatt " schreibt,
daß es sich bei dem Schreiben vorläufig nur um einen
Entwurf für Vorgänge zwischen Regierungsparteien



und großen wirtschaftlichen Organisationen yanvell , um
eine Grundlage , die noch sehr veränderungsbedürftig
sei , zu schaffen . Auch die konservative „Kreuz -Zeitung"
meint , daß das Schreiben lediglich Feststellungen , Vor¬
schläge und Voraussetzungen für die Uebernahme einer
Bürgschaft enthalte . Es wurden der Regierung weder
Bedingungen gestellt , noch Forderungen erhoben.

Tie „Zeit " meint , daß die vom Reichsverband der
Industrie in seiner Denkschrift genannte Zahl von 200
Millionen Goldmark annähernd der Wirklichkeit ent¬
spreche , doch sei zu bemerken, daß allgemein ihre Ziffer
nur schätzungsweise geschrieben und nicht als endgültig
zu betrachten sei.

Die „Deutsche Allg . Zeitung " weist darauf hin , daß
das Schreiben einen besonderen Nachdruck durch die
verschiedenen Unterschriften , die es trägt , erhalten
habe . Hier stünden die Namen von Jndustrieführern
aus den verschiedensten politischen Lagern , aus den
verschiedensten Industriezweigen . Nichts wäre so falsch
wie die Behauptung , es handle sich hier ausschließlich
um ein Vorgehen der Schwerindustrie . Das Gegenteil
sc

' richtig.

Zur Untersuchung der Mark -Katastrophe.
> Im Reichstag trat der Untersuchungsausschuß zur
Prüfung der Wirkung der Maßnahmen zur Stützung der

-»Mark unter dem Vorsitz des Abgeordneten Lange-Heger-
mann (Ztr . ) zusammen. Mitglieder des Ausschusses wa¬
ren die Abgg. Schund (Soz . ), Helfferich (T .ntl .) , Dauch
(D . Vp . ), Dr . Dernburg (Dem . ) , Umminger (B . V . ) und
Frölich (Komm.) Zahlreiche Pressevertreter hatten sich
ebenfalls eingefunden. Ter Ausschuß beschloss daß die
Oefseutlichkeit im vollen Maße zugelassen werden solle.

Staatssekretär Schröder vom Reichsfinanzministe¬
rium erläuterte die von der Regierung vorgelegten
Unterlagen : Gleich nach dem Einbruch der Franzosen
und Belgier in das Ruhrgebiet , wo der Tvllarkurs stark
angestiegen sei, sei die Reichsregierung alsbald in Er¬
wägungen darüber eingetreten, mit welchen Mitteln
dem entgegen gearbeitet werde. Tie beiden Mittel , die
in Frage kämen , waren : 1 ) eine Einschränkung der Ge-
wähaung von Krediten auf Tevisen und 2) ein techni¬
sches Eingreifen durch den Verkauf der Tevisen am Markt
und zwar sowohl an den deutschen Börsen wie cm den aus¬
ländischen. In dieser Weise war dann auch die Operation
eingeleitet worden und zwar in ständiger Fühlungnahme
zwischen der Reichsbank und der Reichsregierung . Tie
Aktion habe ja dann auch den Erfolg gehabt, daß bei¬
nahe drei Monate lang der Tvllarkurs auf dem Niveau
von 20—22000 gehalten wurde. Vielleicht wäre es so¬
gar möglich gewesen, mit technischen Mitteln den Tvllar¬
kurs noch weiter zu drücken, doch trat hier die Erwägung
in den Vordergrund , ob das für eine weitere Fortfüh¬
rung unserer Wirtschaft nützlich und erträglich gewesen
(sei. Tie Exportindustrie habe sogar aus dem Stand¬
punkt gestanden, daß schon mit einem Kurs von 20000
(Nachteile für die Arbeiter verbunden seien . Tie ganze
l-Aktion sei eine Kriegsmaßnahme gewesen , lürsere
stark passive Handelsbilanz und die Tatsache^
daß der Bestand an Tevisen für die deutsche Wirtschaft
stark über das hinausgeht , was die Wirtschaft durch den
Export an Tevisen produziert , haben dann der Reichs-
bürnk das Eingreifen immer schwerer . ge¬
macht . Dazu kam der geringe Erfolg der Dol¬
lar schatzanweisung en . Als daher der Ansturm
am Devisenmarkt immer größer wurde, entschloß man sich,
den Kurs nicht mehr unter allen Umständen zu halten,
sondern dem Ansturm nachzugeben , um später mit starken
Mitteln eingreifen zu können. Ms dann am 18. April

^der Ansturm doch so stark wurde, daß die Reichsbank mit
ihren Mitteln nicht mehr weiter helfen konnte, sei das
eingetreten , was allen bekannt ist.

W
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Was mein einst war.
Roma« von Fr . Lehn «.

(16) (Nachdruck verboten.)

5.
Am nächsten Sonntag regnete es unaufhörlich ; kühlund unfreundlich war es geworden.
Marie Dangelmann war mißgestimmt, weil aus einer

geplanten Fahrt nach Wendenburg nichts gewordenwar —. das Regenwetter hatte ihren Vorsatz verhin¬dert — ein öd :r langweiliger Sonntagnachmittag gähn¬te sie nun an . Was sollte sie nun unternehmen ? Üebel-
gelaunt ging sie in ihre Stube und warf sich auf das
Bett , nachdem sie die Küche gesäubert. Karl Güntherwar längst in seiner Kammer , während Jakob Dangel¬mann sich auf dem Kanapee einer ausgiebigen Soun -»
tagnachmittagsruhe hingab.
' Karl Günther las ; doch er war mit seinen Gedanken
nicht bei seinem Buche . Er stand bald auf und öffnete
nach kurzem Besinnen seinen Koffer, aus dem er ein
flaches Kästchen nahm . Er schlug den Deckel zurück;
den Kopf in die Hand gestützt, blickte er mit ernsten
traurigen Augen auf dm Inhalt ; eine breite Ordens¬
spange war es — neben dem schwarz -weißen Bändchen
prangten noch viele buntfarbene ; zwei Achselstücke mit
zwei silbernen Sternen lagen daneben ; und in einem
Etui ein schlichtes Kreuz, das Eiserne Kreuz erster
Klasse , und dann waren noch andere hohe Auszeich¬
nungen , sowie das bronzene Verwundetenabzeichen darin.
Ein tiefer Seufzer hob seine Brust . Dann nahm er aus
dem Koffer einen feldgrauen Rock, der sehr mitgenom¬
men war und viele kleine Löcher , Brandflecke und Blut¬
flecke aufwies . Er breitete ihn auf dem Bett aus , be¬
festigte die Ordensspange , das Eiserne Kreuz, die Mchjel-

Reichsvantpräfrdent Haven -stetm gav hierauf
gleichfalls ein allgemeines Bild der Stützungsaktion.
Alle Erörterungen der Presse darüber , daß die Reichs¬
bank irgendwelchen Widerstand gegen die Aktion ge¬
leistet hätte , gehören lediglich in das Gebiet der Le¬
gende . Wenn der Sturz der Mark vom 18. April
im wesentlichen der Schwerindustrie zur Last gelegt
worden ist , so ist dieser Vorwurf durchaus unrichtig.
Sie wissen , daß zu derselben Zeit gerade wieder von
Seiten Frankreichs und Belgiens weitere Bedrohungen
Deutschlands erfolgten , daß insbesondere von Frankreich
der deutschen Regierung das Recht zum Auflegen einer
Goldschatzanleihe überhaupt bestritten wurde . Diese
französische Politik wirkte dahin , daß die Ansicht wei¬
ter Raum gewann , daß die Stützungsaktion nicht mehr
lange durchgeführt werden könnte . Diese Ansicht wurde
verstärkt durch den Ausfall der Tevisenanleihe . Fast
mit dem Tage , an dem das geringe Ergebnis der An¬
leihe klar lag , setzte der neue Ansturm auf dem
Devisenmärkte ein . Ich muß meiner Ueberzeugung
aber dahin Ausdruck geben , daß es ein Unrecht war,
diesen Ansturm irgend einer einzelnen Wirtschafts¬
gruppe oder einzelnen Menschen besonders zur Last
zu legen . Tie gewaltigen Zahlen des Devisenansturms
lassen sich nicht anders erklären , als durch die all¬
gemeine Panikstimmung oder Besorgtheit um das Ganze
unter Hervorkehrung der eigenen Interessen . Haven-
stein schloß seine Ausführungen mit dem Hinweis , daß
das Vorgehen der Reichsbank im Ganzen sehr förder¬
lich gewesen sei , um den passiven Widerstand an der
Ruhr aufrecht zu erhalten . — Daraus vertagte sich
der Ausschuß.

Neues vom Tage.
Der Aufstand an der sruyr.

Herne, 29 . Mai. Bei dem Versuch kommunistischer
Hundertschaften, die Belegschaften der Zeche Mom -Eems
herauszuholen , kam es zu einem Kampf zwischen der
blauen Polizei und Kommunisten, in dessen
Verlauf es zwei Tote und zahlreiche Schwer- und Leicht¬
verletzte gab.

Hamborn , 29 . Mai. In Hamborn sind über 20
Geschäfte ausgeraubt worden . Tie Franzosen haben die
von den Kommunisten beschossene Bahnlinie Herne-
Dortmund geräumt.

Ein bayerischer Freispruch.
München , 29. Mai . Vor dem Münchener Schöffen¬

gericht fand eine Verhandlung gegen den Studenten
Franz Hehler statt , der sich bei dem Besuch des Reichs¬
präsidenten in München in verächtlicher Weise über
den Reichspräsidenten geäußert hatte . In seinen Aeuße-
rungen erblickte die Anklage eine öffentliche Beschimp¬
fung der republikanischen Staatsform und des Reichs¬
präsidenten . Das Gericht sprach den Angeklagten frei,weit der Hauptzeuge selbst unter Eid erklärte , daß es
dem Angeklagten nur darum zu tun war , ihn anzu¬
rempeln , nicht aber darum , die Republik und den
Präsidenten zu beschimpfen.

Das neue polnische Kabinett.
Warschau , 29. Mai . Das Kabinett setzt sich fol¬

gendermaßen zusammen : Witos , Premierminister ; Seh-ba , Außenminister ; Kiernik , Innenminister ; Grabski,
Finanzen . — Die Besetzung des Außenministeriumsmit Sehda , dem treuesten Helfershelfer Korsantys,
dürfte eine Verschärfung der polnischen Oberschlesien¬
politik bedeuten.
Italienische Mahnung an die Vereinigten Staate «.

Rom , 29. Mai . Tie italienische Regierung hat eine
Note an die Vereinigten Staaten gerichtet , worin sie
diese ersucht, ihren ganzen Einfluß für die Lösungder europäischen Wirren aufzubieten . Europakönne zum Wiederaufbauwerk nicht ermutigt werden,wenn sich Amerika planmäßig von den europäischen
Fragen fernhalte.

stücke daran . Beinahe liebkosend fuhren seine Fingerdarüber hin , während seine Blicke sich umflorten.
Mächtig übermannte ihn die Erinnerung , der er immer

scheu ausgewichen. Aber es gab Stunden , wo die Ver¬
gangenheit stärker war als . alles andere — da lebte er
rn ihr , als sei sie die Gegenwart . Ganz deutlich ver¬
nahm sein Ohr da das Geknatter der Gewehre, den
Donner der Geschütze, das Surren der Flugzeuge — und
das Schwerste: das Geschrei , das Gestöhn der Ver¬
wundeten ! Er hatte alles durchgekostet — bis zum letztenbitteren Ende : damals als es hieß : Waffenstillstand!Vom Feinde unbesiegt, dennoch zurückgehen müssen —
gab es für einen Soldaten Wohl etwas Schlimmeres?Nein, nein , nein!

Er hatte es hinausgeschrieen — hatte sich im Ueber-
maß des Schmerzes voll zorniger Verzweiflung auf den
Boden geworfen, die Faust .um den Säbel geklammert —
sterben wollte er — diese Schmach vermeinte er nicht
zu ertragen!

Was war der Gedanke an den Winter in den Kar¬
pathen, an das Grauen von Verdun , an den Schreckender Sommeschlacht gegen diesen Zusammenbruch alles
dessen, was ihm sein ganzes Leben lang als Selbst¬
verständlichkeit gegolten !

'
Er führte die ihm anvertrauten Leute, die ihm willigwie in alter Zeit gehorchten , als treuer Führer zurück;er hatte bis zum letzten seine Schuldigkeit getan ! Tenn

groß war sein Pflichtbewußtsein — größer noch als
sein Widerwille gegen das , was er daheim erleben
mußte — daheim im Baterlande , das er getreulich wäh¬rend vier schwerer Jahre mitgeschützt!An das Neue konnte er sich aber nicht gewöhnen,konnte innerlich keine Beziehungen dazu finden . Er
löste alle Verbindungen — er war nun sein eigener Herr!Hart aber war es g ewesen , als er zum letzten Male seinengeliebten vertrauten Rock getragen , als er ihn dann
für immer an den Schrank gehängt — da überwältigte^ ^ hn — er preßte sein Gesicht in den grauen Stoffund schluchzte auf wie ein Kind.

Tcnernngsnnrnhcn in Dresden.
Trcsden , 28. Mai . Gegen 8 Uhr abends sammelt?

sich am Montag eine vieltausendköpfige Menge
Schüsse auf die P o li z ei kette, die vor dmdem Polizeipräsidium . Plötzlich fielen ans der MenaePolizeipräsidium Ausstellung genommen batte . Außer¬dem rollte man Wagen der elektrischen Straßenbahn
zusammen und verbarrikadierte sich hin " - ' hnen . Tann
hber zog die Menge wieder ab und zog ' '

i der Wetti-
aerstraße , wo sie gegen 10 Uhr einen W ! fenladen
plünderte. Man rief die Polizei , die mit Schüssen
empfangen wurde . Die Polizei erwidere das FeuerEs gab auf beiden Seiten Verwundete. Bei den
Kundgebern soll es , was sich augenblickU h nicht vrüfen
läßt , sieben Tote gegeben haben. Von der
Polizei waren schon bei dem Zusammenstoß vor dein
Polizeipräsidium einige Leute verletzt worden.

Ruhrchronik.
Düsseldorf , 29 . Mai . Der Vertreter des Regierungs¬

präsidenten , Oberregierungsrat Lutterbeck, ist vonden Franzosen verhaftet und in das Gefängnis
gebracht worden . Wahrscheinlich , weil er gegen die
Erschießung Schlageters protestierte.

Essen . 29. Mai . Am 26 . Mai schossen franzö¬
sisch e O f f i z i e r e, die sich in einer Wirtschaft befan¬
den , auf einige betrunkene Leute , die die Fensterscheiben
eingeworfen hatten weil der Wirt ihnen keinen Brannt¬
wein verabfolgen wollte . Hierbei wurde eine noch un¬
bekannte Person getötet, ein Arbeiter durch einen
Kopfschuß und ein anderer durch einen Oberschenkel¬
schuß schwerverletzt. In der Nähe der Zeche Boni-
fazius wurde eine Zivilperson von einem französischen
Posten erschossen.

Werden , 29 . Mai . Das französische Kriegsgericht
der 77 . Division verurteilte den Landrat des Land¬
kreises Essen , Dr . Schöne , zu 5 Jahren Gefängnis und
10 Millionen Mark Geldstrafe , weil er an General
Degoutte einen scharfen Protest richtete , in dem er sich
über die der Stadt Kettwig auferlegten „Sanktionen"
beschwerte.

Das Narrenspiel der Mächte.
Basel , 29. Mai . Der Berliner Korrespondent der

„Basler Nachrichten " macht auf einen Zwischenruf Poin-
cares in der letzten Kammerdebatte aufmerksam . Poin-
care habe ungefähr erklärt : Die Bergmännischen
Vorschläge konnten nicht angenommen werden , weil wir
und England nicht einig waren .

" Das und nichts an¬
deres , sagt der Korrespondent , ist der Kernpunkt des
Reparatiönsproblems . Die Wahrheit sei die , Deutsch¬
land will zahlen , England will aber nicht , daß eS
mehr an Frankreich zahle, als dieses Land zur
Wiederherstellung der zerstörten Gebiete braucht und
Frankreich möchte überhaupt keine Zahlung . Deutsch¬
land wird getreten , geschlagen und beschimpft, weil es
zahlen will und die änderen gar keine Zahlungen
wollen.

Aus ötadl und Land.
1N»e,r1«»L. S0. Mai IM.

* Der «»«« Fah'pl««, der mit dem 1 . Juni in Kraft
tritt, bringt «uf der Nebenbahn Nagold - Altensteig
wieder den in letzter Zeit auSgefalleven VorwitlagSzvg
Al ensteig ab 9 05 (Werkt ), der F ühzug geht in Altensteig
10 Mw. früher, also 5 Uhr ab, der Atendzugvach Nagold
statt 7 28 Uhr, schon 7 21 Uhr. Der in Altensteig anko «-
« ende t,tzt« Zug tr fft patt 9 os ffhr erst lots Uhr ei».

M,fft»- - A«ssShr «»» i« N» , «ls . Den Fcruvden edln
Kirchenmusik steht am Sonntag 3 . Juni «in erlesener Genuß
bevor. Der Muflkoerein Nagold wird in der Stabil rcht
in Nagold dieses gewaltige O atorivm von Händel zur Aus¬
führung bringen. Der » Messias * gehört zu dem Beste»,
was Händel gescheff n und zu dem Schönsten , was dl«
Kirchenmusik zu b>« en vermag . Der Wußkverein in Der»

Nun kamen die Levenssorgen — was soirre aus iWS,werden ! Viel Ersparnisse hatte er icht machen kön¬
nen . Wenn er gehabt , so hatte er auch gegeben —
seine Leute waren ihm alles gewesen — für sich selbstwar er von einer wahrhaft spartanischen Anspruchs¬
losigkeit.

Er suchte, fand aber keine ihm zusagende Beschäftigung.Dem Empsindungsleben der Heimat war er fremd gegen¬über geworden ; alles verletzte , verwundete ihn, daß ev!
den Verkehr mit den Menschen immer mehr mied. Seine!
innere Freiheit und seine Selbständigkeit wollte er sich!
wahren — und hätte sie doch aufgeben müssen, wenn
er sich in Mhängigkeit b .'geben würde.

Und jeden Tag die Unvernunft , die Tollheit der
Menschen sehen zu müssen — wie von einem Wahn
waren ja alle besessen — vergebens war es, dagegen
Lnzukämpfen.

Er sann und sann — plötzlich fuhr er aus — was war
rhm nur in den Sinn gekommen ? Wo war er gewesen?Er strich sich über die Stirn und blickte mit erwachendes
Wugen um sich . Ein bitteres , sich selbst verspottendes
Lächeln verzog seinen Mund , als er den feldgrauen Mck
auf dem Bett gewahrte.

Was sollte das kindische, unnütze Spiel?Er löste die Ehrenzeichen wieder von dem Rock MÜi
legte sie in das Kästchen zurück ; den Rock packte er ilü
den Koffer.

Da hörte er des Bauern Stimme seinen Namen ruft».
„Ich komme !"
Der Nachbar Deisel hatte ein Anliegen : ob er ihm

am nächsten Morgen nicht ein paar Stunden Helsen wollen
da er, der Nachbar, am Mittag nach Wendcnburg müfft
und die angefangene Arbeit nicht gut liegenlassen könne - 4!
der Bauer Dangelmann habe nichts

'
dagegen ! Ger»

willigte Karl Günther ein ; man sprach noch einiges ; dann
ging er wieder hinauf , während die beiden Männer auf
ein Stündchen ins Wirtshaus wollten . , _

(Fortsetzung folgt.)



zinduna mit dem verstärkten Seminarorchrster verbürgt eine
W «dergabe des Werkes, zumal als Solisten Künstler

von Ruf ( Neta Smdliuger-Ey Hel, Clara Weizsäcker,
SeemannNkermann, Fcktz Haas ) gewonnen wurden . Die
Aussüstung bringt dem Mufikoerein riestge Ausgaben, die
oalüllich durch die Eintrittspreise gedeckt werden müssen.
iS . Ameise.) Um aber auch weniger bemittelten Freunden
out« Musik den B such zu ermöglichen , wird Vereinen(etwa
Jungfrauen -, Jünglings - und Gesangvereinen, Eo. Volks-
bimd) , welche geschloffen erscheinen , eine Ermäßigung

'znteil
SrwüaD ist vorherig« Anmeldung auf dem Dekanat
Wgold oder bei Herr« HausverwalterWreden, Telefon 105,
wo auch der Vo verkauf stattfiudet. Der Beginn^ ist auf
l/ - s Uhr festgesetzt, die Dauer ist unaefähr 2 Stunden, so
daß die Zugverbindung hin und zurück die denkbar beste ist.

H
— Aussicht auf besseres Wetter. Allem Anschein

nach stehen wir im Beginn einer Periode besseren und
qnten Wetters . Erfahrungsgemäß vollziehen sich Ueber-
qänge zu dauerhafter Veränderung des Witterungs¬
charakters langsam , auch widerspruchsvoll . So läßt
die gegenwärtige noch unbestimmte Wettergestaltung
daraufschließen , daß wir in solcher Uebergangszeit vor
vorwiegend trübem und regnerischem Wetter zu klarem,
trockenem sind . Ein aus Nordwesten sehr langsam
herangekommenes Hoch verstärkt diese erfreuliche Aus¬
sicht . Tie langsame Bewegung läßt darauf schließen,
daß nicht so bald ein Tief folgen dürfte . Immerhin
Wird sich erst in einigen Tagen beurteilen lassen , ob wir
gutes Wetter von Beständigkeit vor uns haben.

— Fronleichnam . Am Donnerstag nach Trinitatis
begeht die katholische Kirche das Fronleichnamsfest zu
Ehren des Altarsakramentes . Es ist ein Gegenstück zu
dem Gründonnerstag , während dieser einen Charakter
der Trauer hat , gilt das Fronleichnamsfest der Freude
und der Dankbarkeit für die Stiftung des Altarfakra-
mentS . Am Höhevunkt der Feier steht die Fronleich-
namsvrozession , bei der eine grüße Pracht entfaltet
und die Monstranz umbergetragen wird . Die Gesänge,
die dabei Verwendung finden , sind von dem hl . Thomas
von Acquin verfaßt . Das Fest ist zuerst in der Diözese
Lüttich begangen worden . 1264 wurde es von Papst
Urban IV . angeordnet und im Jahre 1311 allgemein
eingeführt.

— Zer Juni ist der erste Sommermonat . Bis zu
diesem Zeitpunkt , bis 22 . Juni , nehmen die Tage zu,
dann findet eine Abnahme der Taqeslänge statt , und
am 24 . September , dem Tage des astronomischen Herbst¬
beginnes , ist die Herbst-Tag - und Nachtgleiche erreicht . .
Ter Name des sechsten Monats soll narb einer Ansicht
abgeleitet sein von Junii mensis , d . h . Monat des Ju-
niuS (Brutus ) ) des ersten römischen Coniuls . Ter
deutsche Name ist Brachmonat , weil die Natur ge¬
wissermaßen zur - Ruhe gekommen ist und es kein Wer¬
den mehr , sondern nur ein Verharren , ein Ausreisen
gibt. Andere Forscher meinen , der Name Brachmond
fei von der Tatsache abzuleiten , daß bei der Dreifelder¬
wirtschaft der alten Germanen im sechsten Monat der
brachliegende Teil des Feldes umgebrochen wurde.
Wetterregeln : „Wenn kalt uyd naß der Juni war , ver¬
darb er meist das ganze Jahr .

" „Regen am Johannis¬
tag (24 .) , nasse Ernte man warten mag .

"
„ Vor Jo¬

hanni bitt um Regen , nachher kommt er ungelegen ."
„Petri und Pauli klar , ein gutes Jahr .

"
— Zie Kriegsbeschädigten des Zeutschen Reiches.

Die Zahl der Kriegsbeschädigten beträgt 1 537 000,
die Zahl der Kriegshinterbliebenen 1 045 000 und zwar
533000 Witwen , 1 134 000 Halbwaisen , 58 000 Voll¬
waisen , 68 000 Elternpaare , 162 000 Elternteile . Diese
Angaben sind einer soeben dem Reichsrat zugegangenen
Denkschrift des Retchsarbeitsministeriums entnommen,
die nach dem Stand vom 1 . April 1923 aufgestellt ist.

— Tie Sonntagsrückfahrkarten gelten auch am Fron¬
leichnamsfest ( 31 . Mai .) und am Peter und Paul ( 29.

Stuttgart , 29 . Mai. (Württ . Beamtenbund .)
Am 27 . Mai fand die jährliche Hauptversammlung des
Württ. Beamtenbundes unter Anwesenheit der Vertreter
von rund 40000 württ . Landes - , Reichs- und Gememdo-
^ amten statt. Es wurde eine große Anzahl allgemeiner
-oeamtenfragen eingehend erörtert . Tie Haltung der
AE Regierung kn der Frage der Sonderzuschläge, so-
A bezüglich der neuesten Vorgänge aus dem Gebiet
« s Besoldungssperrgesetzes wurde anerkannt . Lebhafte
'Beunruhigung löste die ablehnende Haltung des Finanz-
Mnsters, sowie des Finanzausschusses des Landtags in
»er Frage der Umwandlung von Hilfsstellen in Plan-
Mtzige Stellen aus . Tie neu ins Leben getretene Kran-
fMMsorgekasse sowie die Darlehens - und Wirtschaftskasse
As Bundes wurden von allen Seiten als segensreiche
/ "" chAugen begrüßt ; es wurde gewünscht, daß die ge-Mne Beamtenschaft der Krankenfürsorgekasse beitreten

»ge. Auf dem Gebiet des Beamtenrechts wurde an der
rundttnstellung , die auf dem Treueverchöltnis des Beam-

Staat beruht , eine Aenderung nicht vorgenom-
wv der Frage des Beamtenrätsgesetzes wurde

.
""Eigkeit der Beschluß gefaßt , an der Forderung

durch Schlichtungsausschiiss« gesichertes Mitbe-
^ Avngsiecht sestzuhalten. — Tie Bundesleitung be-
wch dein gcschäftsführenden Vorsitzenden, Postrat

s"wie Rektor Reichert, Obersekretär Fröhlich
^lAechnungsrat Einsele. Oberpostinspektor Wester-k°yn . Geschäftsführer Brodhag.
di« ? ^ a " ds t a g . Ter Württ . Landesverband selbstän¬
dig Andiwren hielt seinen 21 . Berbandstag und zu-
Nüg - Berbandsjubilaum ab, bei dem zahlreiche
, Wunsche sihxrbracht wurden . Ter Berbandsbeitrag

bOOO Ml . pr » Jahr festgesetzt. Genossen-
die S che er gab einen Rückblick auf
Mai 1^ » des Verbandes . Mit 120 Mitgliedern im
ßchi-n« gegründet, bildete er im Laufe seines Be-
Mwkr^-- Rückhalt des württembergischen Konditoren-
dtt Kühlt heute 650 Mitglieder . Hierauf hielt

«vrkus des deutschen Korrditvrenbundes , Tr . O t to-

Tresden einen Vortrag über Berufs - und Standessragen,-
Landtägsabg . S i l l e r -Ludwigsburg einen solchen über
Steuerfragen . Ter nächste Verbandstag soll in Freu¬
denstadt stattfinden.

Erhöhung des Straßenbahntarifs. Tie
Stuttgarter Straßenbahnen haben infolge weiterer Er¬
höhung der Strom - und Materialpreise sowie der Löhne
ab 1 . Juni mit einem monatlichen Mehraufwand von
etwa 27 Millionen Mark zu rechnen . Demgemäß betragen
die Fahrpreise ab nächsten Freitag : Fahrscheine bis zu
2 Teilstrecken 400 Mk ., 3 Teilstrecken 450 Mk . , bis zu
8 Teilstrecken 500 Mk . , mehr als 8 Teilstrecken 550 Mk . ;
Kinder und taxpflichtiges Gepäck einheitlich 150 Mk.

Fleisch Preiserhöhung. Infolge des Steigens
der Schlachtviehpreise hat die Stuttgarter Metzgerinnung
den Preis für Schweinefleisch auf 8000 Mk . für das
Pfund erhöht . — Gefrierfleisch ist in den meisten Metz¬
gerläden zu 5700 Mk . für das Pfund zu haben.

Zur Brennholz Versorgung. Tie Brennholz¬
notstandsversorgung in Württemberg ist im wesentlichen
durchgeführt. Tie Veräußerungsbeschränkungen für
Brennholz sind aufgehoben worden . Tie Versteigerung
von Brennholz ist jedoch nach wie vor verboten ; Ausnah¬
men kann die Forstdirektion zulassen. Tie für dieses.
Brennholz festgesetzten Preisrahmen bleiben in Kraft.

Marbach , 29 . Mai . (Besuch .) Ter bayerische Mi¬
nisterpräsident Tr . von Knilling kam in Begleitung
des Staatspräsidenten Tr . Hieber und des Staatssekre¬
tärs a . T . von Hintze, . sowie des bayerischen Gesandten
in Stuttgart hierher , um das Schillermuseum und an¬
schließend daran das Geburtshaus Schillers zu besuchen.

Nürtingen , 29 . Mai. (Wildschwäne . ) Bei Un¬
terensingen wurden zwei Wildschwäne im Gewicht von
50 Pfund geschossen, was eine große Seltenheit ist.

Reutlingen , 29 . Mai . (Tödlicher Unfall . ) In
Ehningen u . A . stürzte der Ortsbaumeister Albert Konz
bei einer Turnübung vom Reck und erlitt schwere Ver¬
letzungen an der Haiswirbelsäule . An den Folgen des
Sturzes ist er gestorben.

Blaubeuren , 29 . Mai. (Todesfall .) Oberamts¬
arzt a - T . Medizmalrat Tr . Edm Baur ist gestorben.
40 Jahre war er hier Arzt . Noch während des Krieges
hat er nicht bloß die Leitung des Vereinslazaretts und
die Behandlung der Verwundeten und Kranken, sondern
auch! «sin großes Arbeitsfeld im ganzen Bezirk über¬
nommen.

Biberach , 29 . Mai. (Tödlicher Unfall .) Ma¬
lermeister Otto Strohmaier wollte einen Leitungsmast
anstreichen. Vor dem Besteigen vergewisserte er sich^
daß der elektrische Strom ausgeschaltet war . Während
der Arbeit aber wurde von anderer Seite der Strom
für einige Augenblicke eingeschaltet. Strohmaier kam mit
der Leitung in Berührung , erhielt einen elektrischen
Schlag , stürzte ab und verschied.

.LE . Karlsruhe , 29 . Mai . (Badischer Milch¬
preis 700 Mark . ) Am Tienstag haben die Milch-
preisverhandlungen für Baden im Haus der Landwirte
in Stuttgart stattgeftinden . Man einigte sich auf einen
Erzeugerpreis von 700 Mk . Tie badischen Städte¬
vertreter erklärten im Gegensatz zu ihren württembergi-
schsn Kollegen, daß sie die Notwendigkeit der Preis¬
erhöhung anerkennen und daß sie für ihre Zustimmung
auch den Verbrauchern gegenüber die Verantwortung
übernähmen . Tiefes Ergebnes der badischen Verhandlun¬
gen ist deshalb besonders bemerkenswert / well bisher in
den meisten Fällen der Erzeugerpreis in Baden niedriger
war als der in Württemberg.

Ludwigshafen , 29 . Mai . (Das Wer ! Oppau
besetzt . ) Heute früh 1/26 Uhr haben die Franzosen
Oppau besetzt . Tie Belegschaft verließ die Betriebe . Fünf
Chemiker und Ingen ieure wurden von den Fran¬
zosen festgehalten. Das alte Werk ist bis auf eine
Woche geräumt . Es steht noch nicht festz wenn der
Metrieb wieder freigegeben wird.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Tie Erhöhung der Bergarbeiterlöhne . Die im

Reichsarbeitsministerium stattgefundenen Verhandlun¬
gen über die Erhöhung der Bergarbeiterlöhne haben
zu dem Ergebnis geführt , daß für das Ruhrgebiet
eine Erhöhung um 63,8 Prozent mit Wirkung vom
1 . Juni zugestanden wurde.

Explosion in einer Munitions -Berwertungsfabrik.
Wie aus Keisterbach a . M . gemeldet wird , ist in der
dortigen Munitions -Verwertungsfabrik abermals eine
Explosion beim Entladen von Granaten erfolgt . Fünf
Personen erlitten tödliche Verletzungen , vier weitere
wurden mit schweren Verletzungen in das Mainzer
Krankenhaus gebracht.

100 Biklru beraubt . Drei 17—25 Jahre alte Bur¬
schen , die man in Berlin verhaftete , haben bis jetzt
99 Villeneinbrüche in und um Berlin eingestanden.
Noch weitere 300 Einbrüche in Privathäuser werden
ihnen zur Last gelegt . Einer der Burschen ist bei der
gerichtlichen Vernehmung entflohen.

100 Häuser durch Feuer zerstört . Reuter meldet aus
Montreal , Kanada , daß am Samstag in Saint Agapit
etwa 100 Häuser der wohlhabendsten Montrealer Bür¬
ger durch Feuer zerstört worden seien.

Entsetzliche Tat eines Irrsinnige « . Der stellungs¬
lose Kellner Blandow in Hamburg fuhr mit seine«
beiden Kindern , einem 12jährigen Sohne und einer
9jährigen Tochter , nach Bergedors . Auf einer Fuß¬
wanderung nach Steinbeck hat der Vater den beiden
Kindern mit einem Feldsteine den Schädel eingeschla¬
gen Die Kinder wurden blutüberströmt in einem
Roggenfelde aufgefunden . Das Mädchen starb nach kur¬
zer Zeit . Der Knabe liegt hoffnungslos im Kranken¬
hause . Der Täter war bereit - zweimal in einer Irren¬
anstalt . — ^

Mussolini und das Fraue nMmukrecht. Die in Rom
zum Internationalen Frauenstimmrechts -Kongretz ver¬
sammelten Frauen setzten Mussolini 'in der Frage des
Frauenstimmrechts sehr zu . Mehrere - hundert Mitglie¬
der des Kongresses , darunter Inderinnen , Chinesinnen
und Aeghpterinnen in ihrer einheimischen . Tracht , be¬
gaben sich im Zug mit Fahnen zu Mussolini , dem sie
eine Eingabe zugunsten der Einführung des Frauen^
stimmrechts übergaben . Mussolini dankte für die ihm
dargebrachte Huldigung und versprach den Vorkämpfe¬
rinnen für die parlamentarischen Rechte der FraN *
möglichstes Entgegenkommen.

Ein amerikanisches Frauenparkament . Die amerika¬
nische Frauenpartei hat beschlossen, ein Frauenparla¬
ment zu gründen , das wie das eigentliche Parlament .
aus Repräsentantenbaus und Senat bestehen soll . Die¬
ses Frauenparlament wird in Washington tagen , wo
die Partei gerade gegenüber dem Kongreß ein großes
Gebäude erworben hat . Tie Wahlen , die Sessionszeiten
und die Organisation der parlamentarischen Arbeiten
sind ganz dem Kongreß nachgeahmt worden.

Eine deutsche Soldatenbraut in Amerika . Aus Ellis
Island , der Einwandererinsel im Hafen von Neuhork,
wurde kürzlich Sophie Breitbach zur zwangsweisen
Rücksendung nach Deutschland festgehalten , weil sie ein
Kind im Arm hielt , dessen Vater ein amerikanischer
Soldat ist . Da erschien plötzlich ein Soldat und er¬
klärte , er wolle das Mädchen heiraten , um ein Sol¬
datenkind zu schützen und die Ehre der amerikanischen-
Armee reinzuhalten.

„Mutter und Kind in Not ."
Der deutsche Volkskörper ist nicht nur krank und

elend in seinen Erwachsenen und Alten , schon seine
Werdenden sind mit dem Zeichen unserer Zeit gezeich¬net . Elend und krank sind sie Mütter , die Trägerinnenund Nährerinnen der Kommenden . Ein schlimmesErbe , Unterernährung und kranke Säfte , bringen dste
Säuglinge schon mit zur Welt , und hier wartet ihrer
der Mangel . Im traurigen Leide unseres gepeinigtenLebens klingt darinnen die Strophe „Mutter und Kind
rn Not " umso schwerer , als es die Zukunft ist , die in
dreien Kindern tödlich getroffen wird , die deutsche
Zukunft . Ihr , die ihr euch im Strudel noch leidlich
an der Oberfläche haltet , laßt euch von denen , die
Einblick haben , wachrütteln vom Trug „es geht ja
rmmer noch"

. Fern vom politischen Tageskamps ent¬
rollen im Maiheft der „Südd . Monatshefte "

, Mün¬
chen , führende deutsche Aerzte und Sozialpolitiker das
Bild des Elends , das hinter den Fenstern der deutschen
Häuser wohnt und wächst . Wie namentlich Mutter und
Kind in Not sind , das schildert Oberschwester Woerner,
München . Die Beispiele , die sie anführt , geben in
klarer schrecklicher Deutlichkeit die heutigen Zustände
nicht nur in München , sondern in ganz Deutschland
wieder und könnten ebensogut dem Bericht einer Für¬
sorgerin in irgendeiner deutschen Stadt entnommen
sein , da überall dieselbe Teuerung und dieselben un¬
haltbaren , die Volksgesundheit und Kinderaufzuchk
untergrabenden Zustände herrschen.

Die Folgen der Unterernährung, namentlich'
der einseitigen Kartoffel - und Kaffeenahrung und des
minderwertigen Brotes , treten schon sehr deutlich bei
den Müttern , die alles überhaupt vorhandene Eßbare
den Kindern zukommen lassen , in Erscheinung . Die
große Zahl der Totgeburten und nicht lebensfähig Ge¬
borenen mit insgesamt ein Zehntel aller Sterbefälle
dürste ebenso wie das Versagen der Muttermilch nach
kurzer Stillzeit damit Zusammenhängen.

Ter Bezirksverband für Säuglings - und Kleinkinder¬
fürsorge , dessen Geschäftsführerin Oberschwester Woer¬
ner ist , richtet sein Hauptaugenmerk darauf , diese un¬
genügende Ernährung von Mutter und Kind nach Kräf¬
ten zu beheben . Er gibt zusammen mit dem Verein
„Mutter und Kind in Not " monatlich 1—1 Vs Millionen
Mk. für Freimilch , Zucker und sonstige Lebensrnittel an
die Bedürftigsten aus ; daneben versorgt eine eigene
Verkaufsstelle , die bei dem großen Zudrang einen Um¬
satz von 20 Millionen Mk . im Monat erreicht , sämt¬
liche Familien der Fürsorge mit Lebensmitteln mit
durchschnittlicher Verbilligung von einem Fünftel bis
zur Hälfte unter dem Ladenpreis.' Die angegliederte Wäscheabgabe kann durch' das ge¬
ringe Entgegenkommen ( !) der einschlägigen Fabriken
viel weniger günstig einkaufen . Wir halten trotzdem
die für das Wohl der Kinder nicht minder wichtige
Stelle weniastens für die Abgabe von Erstlingswäsche
aufrecht , während die gesundheitlich so unbedingt nö¬
tigen Betten und Bettstücke, Badewannen und über¬
häufst alle Pflegegegenstände einfach nicht mehr auf¬
zubringen sind . Tie folgende Gegenüberstellung der
nötigsten Ausgaben für Wochenbett und Säugling
geben ein belehrendes Bild von den heutigen Preisen:

Kosten für Entbindung und ^
Wochenbett 34,65

Erstlingswäsche (nöt . Bedarf ) 32,50
Säugl .-Korb m .Bett u .WSsche 80,80
Nflegegegenstände 30,10
Wagen 35 .00

212,75

1920 1923
»r

250 38 000
'528 '68 550
671 '80 000

1093 346 350
1100 220 000
3542 742 900

Tie Folge ist allerorts Mangel des Unentbehrlich¬
sten . Wir finden bei den Hausbesuchen unüberzogene,
schmukiqe Bettstücke oder gar keine Betten mehr vor —
in früher reinlichsten Familien . Groß und Klein,
Gesunde und Kranke liegen in den wenigen vorhande¬
nen Liegestätten dicht beisammen . Die Badewannen,
Waschtöpfe und dergleichen sind durch die unglaublich¬
sten Geschirre ersetzt. Bad und Reinigung der Wäsche
wird häufig überhaupt nicht mehr Vvrgenommen . Hier
treten die schlimmen Folgen noch unmittelbarer zu¬
tage als bei Unterernährung durch die große Zunahme
von Ausschlägen aller Art bei Säuglingen und größe¬
ren Kindern und . was noch weit schlimmer , durch das
erschreckende Ansteigen der Tuberkulose im KindeS-
alter . Auch die Ungezieferplage , von der München
früher so gut wie verschont war , ist in den immer
so reinlich gehaltenen , meist alljährlich geweißten Ar-
beiterwohnüngen eingezogen und verseucht ganze Häu¬
sergruppen.



Handel und Verkehr.
L«r Dollar notierte am Dienstag in Frankfurt

>0 224 G . , 60 525 Br . , in Berlin 59 825 G . und
>0124 Br . . .

1 Schweizer Franken — 10 874 G . , 10 902 Br.
1 französischer Franken — 3977 G - , 3997 Br.
1 italienischer Lira --- 2857 G . , 2872 Br.
1 iiol' -indischer Gulden - - 23 590 G - , 23 709 Br.
1 Pfund Sterling - 278 053 G „ 279 046 Br.
1 spanischer Pesetas - 9152 G . , 9197 Br.
1«0 österreichische Kronen - - 84,80 G . . 85 . 20 Br.
1 tschechische Krone --- 1803 G - , 1812 Br.
1 dänische Krone - - 11022 G . , 11 077 Br.
Mehrpreis . Die Südd . Mühlenvereinigung hat den

kichthreis für Weizenmehl Spez . 0 auf 375 000 Mk.
erhöht.

Mannheimer Produktenbörse , 28. Mai . Tie heu¬
tige Börse verkehrte wieder in sehr fester 5>altuna ^ re
Forderungen lauteten für die 100 Kilo bahnfrer Mann¬
heim, alles in 1000 Mk . : Weizen 215—225 , Roggen
185—190 , Gerste 160— 170 , inl . .Naber 125 — 150 , Mcns
210— 220 , Robmelasse 65—67 , Wiesenheu lose 60 brs
02 , Luzerne Kleeheu 65—68 , Preßstroh 56—60, geb.
Stroh 54—58 , Weizenkleie 85^- 89.

L..c . Stnttaart , 29 . Mai . Dem Schlachtvieh-
Markt am Dienstag waren zugetrieben : 37 Ochsen,
'33 Bullen , 120 Junabullen , 117 Jungrinder , 137
Kühe , 605 Kälber . 535 Schweine , 105 Schafe . Für
1 Ztr . Lebendgewicht wurde erlöst (alles in 1000 Mk .) :
Ochsen erste Qualität 480—500 , zweite 370— 440 , Bul¬
len erste 410- 430 , zweite 350- 380 . Jungrinder erste
'490- 520 , zweite 440— 470 . dritte 380— 430 . Kühe erste
360- 400 , zweite 250—320 . dritte 170—230 , Kälber
'490— 510, zweite 450— 470 . dritte 400— 440 , Schweine
erste 690— 610 , zweite 550- 570 , dritte 500— 540 . Ver¬
laus des Marktes : bei Schweinen lebhaft , sonst mäßig
belebt . Alles verkauft.

Mannheim . 28 . Mai . Dem Schlachtviehmarkt
waren zugetrieben und wurden für das Pfund Lebend¬
gewicht verlangt : 164 Ochsen 38— 4800 . 162 Bullen
34—4600 . 453

'
Kühe und Rinder 32— 5100 , 264 Käl¬

ber 44—5900 . 105 Schafe 24—3400 , 927 Schweine 58-

Amtliche Bekanntmachungen.
An den beide« bürgerlichen Feiertagen Fronleichnam,

(Donnerstag, den Sl. Ma-) und P - cer und Pml (F :«itaz,
dm SS. Juni dS . Ir .) find die Kanzle rn de» O ^-ramts,
der Bezkkiversorgungtsttll« sowie der Oberamtrpflge, der
Oberamtssparkaff«, der Bezirkssücsorgrstelle und des Jugend¬
amt» grschl ff -n.

Nagold, dm SS . Mai 1SS3. Oberamt r Münz.

B «tr. Brotmarke «.
Ab 4. Juni d . Js . werden die M hl- urd Bw 'p e

'se
etwa um da» B erfache erhöht . Di- Brotmirkm bi« zum
3. Juni d. Js . Nr. 30 «ud 31 müssen daherbsftmmt diese
Woche eingetöst werden.

Brotmarken, welche nach diesem Termin vorgezrigt werden,
oerlierm ihre Gültigkeit.

Oberamt : Münz.

Landrv. Bezkksverein Lalw.
Auf Lager ist:

Kalkstickstoff,
Kaimt,
Kalisalz,
Kalisuperphosphat,

koch - u . Viehsalz,
ferner:

Kleie,
Kleiemelasse.

Ausgabe Mittwochs uud Sawrtags.

Fernsprecher vk _ Die Defchästsstelle»

NadrnnA

kür äeu Körper,
Hierin
kür äeu Lcdub.

Lcbvsrr , braun, gs!b unci vrelö.

>

HvlSFS/
1« allen Oröüsn und verschiedenen

Rsdmen empfiehlt preisvert clie

1>f. kieker'reln MMIi.
^Itensteig.

il

bis 6200 Mk. Haltung : Großviehhandet ruhig , Ilever-
stand : Kälber lebhaft , ausverkauft ; Schweinehandel mit¬
telmäßig . geräumt.

Marktbericht . Aul dem Schweinemarkt in Pfül¬
len dort wurde für das Paar Läufer . 800 000 Mk.
bezahlt Die Nachfrage war so groß , daß viele Käufer
leer nach Hause gehen mußten.

Mutmaßliches Wetter.
Ein leichter Hochdruck ist in unserem Gebiet wieder

Herrschaft gekommen und läßt für Donners¬
tag wieder Aufheiterung und allmähliche Wieder-
« Wärmung erwarten.

Letzte Nachrichten.
Opfert -reitscheft b »r LeedwirisHrst.

WTB . Berlin, 30 . Mai. Vertreter der Lmdwirtschaft
worden g' stera Nachmittag zu einer Beratung de« Repara-
tionkproblem« vom R : chrkaizler empfangen . Ja dieser Be¬
sprechung kam die grundsätzliche Bereitschaft der Landwirt¬
schaft zum Ausdruck , weitgehende Opfer auf sich zu nehmen,
wofür dir Voraus rtzung ist, daß das Rcparmioasprobler»
endgültig gelöst wird.

Heute fi det unter dem Vorsitz de» Reichskanzler » eine
B sp echung des auswärtigen Ausschusses des Reichstags
über die auswärtige Lag, statt.

Die Laze im NnhrgrBiet.
WTB . Münster , 30. Mai. Die Stellungnahme der

Berga - beiterschaft zu dem neuen Lohnabkommen täßt sich zur
Z U noch nicht übersehen.

Ja Bochum geht die SL aberungsaktion ohne Verluste
der Polizei weiter. Bisher find SOl) Verhaftungen von Auf¬
rührern gemeldet.

Ja Wtttenschetd ist di« Lage zum größten Teil unver¬
ändert. — Im Landkreis Hattingen find die Belegschaften
der Z - chen . Holland ' und . Dahlhausen' in den St,eik ge¬

treten. Auf der Zeche . Altebecke' beschloß gestern die Be-
legschaft, den Streik fortzusetzen.

Ja Geilenkirchen wurde tu öffentlicher Versammlung be¬
schlossen , heute di, Arbeit wieder aufzuaehmen. Dem Beschluß
sollen auch die Unionistr» beigetrrten sein. Im Landkreis
Gelsenkirchen ist die Lag» unoerändert.

In Bottrop empfahlen kommunistische Redn«r in ein«
Versammlung, die Arbeit wieder auszunehmen.

Ja Dortmund und Hörd«, sowt« im Landkreis » H5rd,
ist die Lage unverändert . In Dortmund fand rin» groß,
öffentliche Versammlung und anschließend daran «in, solch,
der Metallarbeiter statt.

I « Essener Bezirk find geKer» eine Reihe von Zrch«,
neu in den Streik getreten . Di« Verhandlungen zwischen
der StadtverwaltungEste« «nd den Gewerkschaften über di«
Bildung einer gewerkschaftlichen Polizei stad noch nicht zum
Abschluß gelangt. Es wird geplant, eine 400 Mann starke
Gewerkschaftspolizei aufzustellr «.

In Düffeldorf liegen all« größeren Werke, di« Sa», und
Elektrizitätswerke , sowie ein Teil der Stroßmbahn st .ll. —
In Hagen sind Tetlstreiks ausgebrochen.

Der Stadt Vorhalle ist ein« Kontribution von SO Mill.
Mark auferlrgt worden. Eine beim General Degontte wegen
Beschlagnahme von 96 Millionen Mark Erwerbslosengelder
vorstellig geworden « Abordnung erhielt den Bescheid, daß
ihr die Antwort in dieser Angelegenheitdurch da» Division «-
kommando in Bredenry zugeheu werde.

Fra«- . B«d-et für dt» Ruhrvesr- «»- .
WTB. Paris , SS . Mai. Die Regier» ig brachte in der

Finavzkommrsston der Kammer einen Zusotzeuiwurf zur Kredit¬
vorlage für die Besetzung des Ruhrgebieis ein . Dieser Zu-
satzenttvu f betrifft di? Ausgabe« für Juni . Es werden
47 fts Millionen angrfordert, davon IS Millionen für die
Etsrnbahnrrgie und 35 M llionen für militärische Ausgaben.

Für dir SchMleitllng verantwortlichr Lrckwtg Lank.
Druck und Berlau der W. Niekr'schen Buchdrnckrvei Alt, !, pp,!

» ltrnsteig.
Nene weiße Neapler

Speise-
Zwiebeln

find ein getroffen bei

Ehk.V«ghlttd ft.
« tensteig.

Suche per 15 . Juni für
einen ju -gen Herrn rin schön
gelegenes

miner.
Karl Henß ' er se».
Eisenwarenhandlung.

Habe e ne sehr wachsame

Merhwlv
Sftr Jahre a t ( Stammbaum ) ,
sowie einen wenig gebrauchten

KindeMbWUll
ll.kiutM-MsWe
(Hand - und Fußbetrieb) zu
ve>kaufen.

Zn erfragen in der Ge-
schäftsstelle de . Bl.

keintiolä Haz76r , ^ IlsusrleiK
8oinin6rinanteI , Ouminimanlel u . Kocks

kür Damen
L.OÜSN- und Ounnnlniäntsl

kür Herrn
sind nieder eingetrokken u. sind die kreise , den heutigen Verhältnissen entspreckooä,
noch sekr günstig.

Z lieStslissiir» ltEsteig.
la weißes

(Hüttensalz vom Salzwerk
H - ilbronn) sowie schönes

Viehsalz
in neuen Jutesäcken ist noch
sehr preisrv -rt zu habe»

im Salzlager
bei Sritz Bühle r jtM.

C . W . Latz Nachf.

8 Oer ftiederkrsnr : veranslkdtet um Sonntag , den 8
d 3. dun! gniäklicb seines 50jährigen lubiläums ein ^

j LänKsrkesl !
T verbunden mit k ahne NWSlKe. / 38 Vereine 8
A mit es . 1500 Sängern und 4 Läusikkupellen sind 8
^ bis jetzt sngemeldet. kestrugsaulstellung k
s um 1 Obr. / kür Scbikksckgukel und sonstige S
8 Lelustigungen ist gesorgt . u

^ jedermann ist dsru kreundllcdst eingeiaden . ^
Die kestleituns- 8

DleEOehW,WM !llllgll.
EMtdirMWeil

Mit 274 Abbildungen . Bildlich «nd ellqemei»
verständlich dargestellt. Gibt Aussch uß über Pfl ge der
Frau, vor und während des Wochenbett « , über Pfl - ge und
Behandluug des Neua-bwenen. In keiner Ehe, wo auf
Gesnndheit «nd Glückgesehen wird , darf dieses Buch
fehlen Unwissenheit i«t immer die Ursache deS
lebenslange» Siechtums der Frauen.

Ansnahmspreis für alle bi» 5 . Juni abends einge¬
henden Bestellunzen: Mk. 10 500 .— (Porto uud Verp.
Mk . S50-— extra) . Ab 6 . Juni, vermutl-ch 100 Vo mehr!
Bestellen Sie sofort das einzigartigeBuch . Postkarte genügt!

VttleMeihhMIim « «. DM«, S1»11g«1
Rotestr . S4.

PiliMe - ik-Kisirti
empfiehlt die

W . Nieker 'sche Bnchhandlnng in Altensteig.

Aergern Sie sich
nicht langer ! !

und lesen Sie Ähre Zeitung
für sichallein.

Sie ersparen sich manchen Ver¬
druß , haben stets Ähr Blatt zur
Hand und bleiben auch im Besitz

des Papiers!

>

!
k

st»,

öksllekell 8ie Üei88ig l
aisMalürogeris inMsil8kil ! t

Dort erkalten 81e alle kieigeZ . ck
^ iLneimillel , VerbanÜ 8lokke , «

Hauskailarlikel H

bWßssn kreisen ! ^
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